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emımnent hılfreich, insofern CS dazu anleıtet, einzutauchen In e Grammatık des
eılıgen Geılstes, der uns mıt den Worten der chrıft dıe Sinne OÖffnet für dıe
uneingeschränkte des selıner gelıebten Welt e1ben! zugewandten und
gegenwärtigen Herrn und Heılandes

Armın Wenz

Michael Heymel, Christian oller, Sternstunden der Predigt, Von FO=-
hannes hrysostomus bıs Dorothee ölle, Calwer Verlag, Stuttgart 2010,
ISBN 978-3-7668-4126-1, 211 S , 19,95

Zusammen mıt Michael Heymel, Pfarrer der Landeskırche Hessen-Nassau
und Priıvatdozent für Praktıiısche Theologie der Un1iversıutät Heı1delberg, legt
der emeritlierte Heıdelberger Praktısche eologe Chrıistian Möller einen Pre-
1gtban VOo  $ PCeH1C keıne ammlung eigener Predigten, sondern eıne Taszı-
nıerende Auswahl VON sechzehn „Sternstunden-Predigten“ dus achtzehn JTahr-
hunderten.

Mıt sıieben Predigten Wılttig, Bonhoeffer, Nıemöller. Bohren., Kıng
und Sölle) Ist das 20 Jahrhunder: überrepräsentiert und zwıschen S}
eresa VON Avıla) und 84 / (Sören Kıerkegaar' nehmen dıe Autoren und
Herausgeber VOoN Johann Matthäus Meyfart (1626) Zinzendorf (1738) und
Schleiermacher (1829) mıt S1ebenmeinlenstiefeln cdıe Predigtgeschichte In Hun-
dertahresabständen. Zwıischen den Predigten der Kıirchenväter Chrysostomus
und Augustinus (4 und Jahrhundert) und elster Eckart 13 ahrhun-
dert) klafft e1ıne erklecklicheC

Wer auftf 300 Seıten aufgrun des Untertitels „„Von Johannes Chrysostomus
bıs Dorothee SÖölle*“ Vollständigkeıit und gleichmäßige Verteilung erwartet, muß
sıch beschränken

Das 1st aber auch dıe einz1ge Eınschränkung, dıie VOT einer Empfehlung d1e-
SCS Buches angebracht erscheımnt:

Es Nı eben weıt mehr als 1LLUT eiıne Predigtsammlung. DIie Herausgeber sınd
auch Autoren und 7 W ar Autoren austführlicher Eıinleıtungen, dıie zunächst dıie
Sıtuation beschreıben. in der e jeweılıge Predigt entstand. DIie zeılt- und kır-
chengeschichtliche ebenso WIEe cdie persönliche Sıtuation des Predigers. In e1-
NemMmM zweıten chritt wırd dıe Predigt selbst dokumentiert. In einem drıtten als
Dokumentatıon In heutigem Deutsch kurz nachgezeıchnet. DIie vlerte e1l-
lung ist der Person des Predigers gew1dmet. Hier erhält der Leser eiınen bIlo0-
graphıischen T1 DIie Sternstunden des Buches tellen dann auch dıe eweıls
zuletzt angefügten Abschnitte „E1ıne Sternstunde‘‘ dar. Hıer arbeıten die Her-
ausgeber DbZW Autoren eweıls homiletisc heraus, W dS dUus iıhrer I6 cdıe je=
weılıge Predigt eiıner Sternstunden-Predigt emacht hat
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Überraschend Sınd el gerade be1l den Predigten AUS längst VETSANSCNCH
Jahrhunderten dıe gelegentlichen egenwartsbezüge.

Man hest nıcht ınfach eıne Predigt nach der anderen, sondern wırd urc
dıe Autoren mıtgenommen auf eıne illustrierte Reıise urc dıe Predigtge-
schichte, aber auch Urc ıe Kirchengeschichte. ıne Predigt, die INan
allenfalls als mühsam lesendes hıstorısches Dokument ZUT Kenntnis

hätte, wırd bunt und lebendig, we1l Ian hineingenommen wırd In
cdie teilweılise dramatıschen Zeıtumstände., dıe inneren Kämpfe, Anfechtungen
und Herausforderungen, denen sıch dıe rediger exakt be1l der Abfassung der
vorgelegten Predigten gegenübersahen. Man erlebt eiıne Predigt in gewIlsser
Welse zeıtgleich mıt und ist aut dıe Wırkung

Das Sanz persönlıche C‘harısma eines Predigers und dıe konkreten elt-
umstände, cdıe Adressaten eiıner Predigt In ihrer e1t und S1ıtuation lassen 1m ZU-
sammenspıel eıne Predigt gelıngen oder mıblıngen, „gut  6C oder „schlecht” C1I-

scheıinen.
Wer cselbst predigen hat, wırd das Sternstunden-Buch als „Lehrbuch für

angewandte Homiuiul  06 lesen können und zugle1ic als „ Irostbuch für sıch
selbst zwelıfelnde rediger“. SO manche Predigt, dıe einen, hest 11an S1e zuerst
und ohne dıe beigefügten erläuternden Illustrationen, 1Ur wen12 ansprıicht,
leuchtet dann plötzlıch auf, wiıird einer Sternstunden-Predigt.

Man kennt selbst dıe ErTfahrung: ıne Predigt, ıe einem als 11UT sehr mäßlg
gelungen erscheınt, wırd VON den Predigthörern völlıg anders beurteıilt, we1l S1e
S1€e nıcht Jesen, sondern VON einem rediger mıt seinem Sanz speziellen (AHa-
sSma und In eıner Yanz konkreten, vielleicht auch sehr persönlıchen Lebenssıi-
uatıon schlichtwege anders hören, als eın unbeteıligter Mensch Ss1€e mıt räumlı-
chem und zeıitlichem Abstand lesen würde. Und umgeke erlebt INan das
ürlıch auch.

Nıchts exegetisch-homiletisch fachgerecht ausgearbeıtete Predigten:
Die Faktoren „Person, Sıtuation und Wırkung  ..  r cdıe INan nıcht ehren und ler-
NCN kann, das erwelst das Sternstunden-Buch, en aber offensic  iıch einen
Sanz CNOTIMNECN Einfluß

Wer qls Tuiler oder Dozent Predigten beurte1i1len und bewerten hat,
Mag nach der Lektüre des Sternstunden-Buches vielleicht In sıch gehen und
sıch vornehmen, nıe 1ne Predigt bewerten, cdıe CT nıcht VO Predigt-

eiıner konkreten Gemeınde, mıt deren Sıtuation ß sıch vertraut ZOC-
macht hat, 1m /usammenhang eINes Gottesdienstes selbst erleht hat

Wer das Sternstunden-Buch VON Heymel und Möller nıcht UTr durchlesen.
sondern gleichsam „zelebrieren“ möchte, sollte zunächst immer die Ookumen-
tierte Predigt lesen, dann cdıe erläuternden Beıtfügungen Person und S1ıtua-
tıon, dann noch eiınmal dıie Predigt und dann den „Sternstunden-Kommentar‘“.

Auf diese Weılse entfaltet das Buch wohl erst seıne „Blume  C W1e eın Weın,
den INan erst öffnen und lassen muß, bevor INan ihn ıchtig genießen
kann

Gert Kelter


